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Hierzu eine Heilage.

Deutſchland

Berlin, d. 20. Juli. Se Majeſtät der König haben geruht
Dem Herzoglich ſachſenmeiningenſchen Staatsrath und Vorſtand des
Staats Miniſteriums Abtheilung des Jnnern, Dr. Oberländer,
den Rothen Adler Orden zweiter Klaſſe, dem Oberförſter Diede
rich s zu Reifenſtein, Kreis Worbis, den Rothen Adler Orden drit
ter Klaſſe mit der Schleife, ſo wie dem berittenen Gensdarmen
Ueckert der Zten Gensdarmerie-Brigade, die Rettungs Medaille am
Bande zu verleihen und den Kreisrichter Schneidewind in Blei
cherode im KreisgerichtsBezirk Nordhauſen, zum Kreisgerichts Rath

zu ernennen S nZugleich mit Sr. Majeſtät dem König iſt geſtern auch der Prinz
von Preußen abgereiſt, um ſich nach der Rheinprovinz zu begeben.
Jm Gefolge des Königs befinden ſich der Handelsminiſter von der
Heydt, der Finanzminiſter v. Bodelſchwingh, der General Poſt Dis
rector Schmückert und der Director des Handelsminiſteriums Mellin.

Für die Reiſe Sr. Maj. des Königs nach Preußen und der
Jnſel Rügen ſind dem Vernehmen nach bisher folgende Beſtimmun
gen getroffen worden Se. Maj. werden ſich am 29. Abends oder30. früh ohne Aufenthalt nach Danzig begeben und am Abend des
letzteren Tages dort eintreffen. Am 31. wird Se. Maj. in Danzig
verweilen und am 1. Auguſt der Feſtfahrt Eröffnung der Bahn) nach
Königsberg beiwohnen. Am 2. wird Se. Maj. in Königsberg ver
weilen und am 3. die Reiſe nach Putbus zu Schiffe antreten.

Jn Bezüg auf das Gerücht von dem Entlaſſungsgeſuch des Mi
niſterpräſidenten, welches bereits von der „Zeit“ als Unwahr bezeichnet i ſchreibt man der „„Elberf. Ztg. von hier: In vielen hieſi-
gen Kreiſen wird davon geſprochen, daß der Miniſterpräſident Herr
von Manteuffel ſeine Entlaſſung eingereicht habe. Unterrichtete
hieſige Perſonen wiſſen nichts von einem ſolchen Schritte des Hrn.
v. Manteuffel. Bekannt iſt nur in den höheren Kreiſen, daß Herr
v. Manteuffel die Herſtellung einer Einheit im Staatsminiſte
rium für unumgänglich nothwendig hält und zur Erreichung dieſes
Zieles alle ſeine Kräfte aufzubieten bereit iſt. Man iſt in den be
zeichneten Kreiſen der Meinung, daß das Miniſterium in ſeiner ge

enwärtigen Zuſammenſetzung den nächſten Monat wohl nicht mehr
iberdauern werde. Entweder oder ſoll das gegenwärtige Lo

ſüngswort des Hrn. Miniſterpräſidenten in Bezug auf ſeine Richtung
und jene der Kreuzzeitungs Partei innerhalb des Staatsministeriums
ſein. Den Anzeichen nach dürfte Hr. v. Manteuffel Sieger verbleiben.

Dem Vernehmen nach wird der Geheime Regierungsrath Del
vrück im Auftrage des e Handelsminiſters die große Induſtrie
Ausſtellung zu NewYork beſuchen und ſchon bald dahin abgehen.

Die Königl. Selegraphen Direction macht bekannt, daß nach
dem die Berlin Braunsberger electromagnetiſche Telegraphenlinie bis
Königsberg in Pr. fortgeführt worden iſt die Station am letztern
Ort vom 20. d. M. ab dem Publikum zur Benutzung übergeben wird.

Durch eine am 4. d. M. erlaſſene Königl. Kabinetsordre wird
der Finanzminiſter ermächtigt, Grundeigenthum, welches dem Fis
kus als Beſtandtheil einer erbloſen Verlaſſenſchaft anfällt oder als
herrenloſes Gut zugeſchlagen wird und deſſen Taxwerth die Summe
von 200 Thlr. nicht überſteigt, ohne vorherige Anfrage bei dem Kö
nig nach ſeinem Ermeſſen im a der öffentlichen Licitation oder
aus freier Hand für einen angemeſſenen dem öffentlichen Verkehrs
werthe der betreffenden Grundſtücke entſprechenden Preis zu verkaufen.

Das Kgl. LandesOekonomie-Köllegium hat ſich, wie
die „V. Z.“ hört, in ſeiner letzten Sitzung, die eine lange Dauer
hatte, mit zwei Steuerfragen beſchäftigt. Zuerſt wurde die Frage
verhandelt, ob der Taback zu einer höheren Steuer herangezogen
werden könne. Dem Vernehmen nach hat ſich das Köllegium dahin
ausgelaſſen, daß allerdings der Taback eine höhere Beſteuerung zu

tragen im Stande ſei, jedoch dürfe der inländiſche Taback mit dem
ausländiſchen nicht mit gleichem Maße gemeſſen, ſondern etwa nur
mit der Hälfte des Steuerquantums belegt werden. Die andere
Frage hatte, wie wir erfahren, die Maiſchſteuer zum Gegenſtande.
Auch hier ſoll ſich die Majorität des Kollegiums nach langer und
lebhafter Debatte für die Zuläſſigkeitder Steuererhöhung
erklärt haben. Soviel bekannt, war über dieſe beiden Steuerfragen
ſchon früher einmal das Gutachten dieſes Kollegiums Seitens der Re
gierung eingeholt worden.

Die Beſorgniß vor dem Einſchleppen der Peſt aus dem Orient
ſcheint die Quarantaine Behörden bereits wieder zu verdoppelter Vor
ſicht zu veranlaſſen Seit einigen Tagen tragen alle Briefe und
Wechſel aus Conſtantinopel c. die bekannten Spuren der mit ihnen
vorgenommenen Desinficirung. Jn Danzig iſt wie die Zeit
vernimmt auf einem Schiffe die aſiatiſche Cholera ausgebrochen.

Die letzte Meſſe in Frankfurt a. d. O. iſt, wie man ver
nimmt beſſer ausgefallen als man erwartete. Tuche fanden beſon

ders einen guten Abſatz. hAus Thüringen d. 18. Juli. Die herzogliche Landesregie
rung von Koburg ſchärft eine alte, faſt 100jährige Verordnung ein,
nach welcher die aus der Schule entlaſſene Jugend an kirchlichen
Katechiſationen Antheil nehmen ſoll. Jn ſämmtlichen Kirchen
gemeinden des Landes werden deshalb künftig abwechſelnd an den
Sonntagsnachmittagen Predigt und Katechiſation gehalten, zu welcher
letztern die Jugend beiderlei Geſchlechts bis zum 18. Jahre beigezogen
werden ſoll. Außerdem werden die geiſtlichen und weltlichen Behör
den aufgefordert in aller Weiſe zu verhindern daß nicht Tanzplätze
und gemeinſame Wanderungen von Mannsperſonen und Frauenzim
mern am Jahrmarktstage und bei ähnlichen Gelegenheiten zu allerlei
Unſittlichkeiten mißbraucht werden.

Die Voß'ſche Zeitung ſchreibt aus Weimar vom 17. Juli:
„Bei dem Huldigungseide, welchen das Militär dem neuen
Großherzoge von Sachſen Weimar leiſtete iſt die Beziehung auf die
Verfaſſung, welche in den Huldigungseid der Staatsdiener aufge
nommen ward weggeblieben. Auch ward die ſelbſt vor 1848 beim
Militär nicht gebräuchlich geweſene chriſtliche Eidesformel wieder auf
genommen.

Stuttgart d. 17. Juli. Geſtern iſt unſerer Regierung die
vielbeſprochene. neueſte Denkſchrift der Biſchöfe der oberrheiniſchen
Kirchenprovinz übergeben worden welche, wie die ultra katholiſchen
Blätter mitgetheilt haben eine Art Ultimatum der Herren Biſchöſe
an die Regierungen enthalten ſoll.
Freiburg, d. 16. Juli. Die katholiſche Geiſtlichkeit des Erz

bisthums iſt in großer Bewegung. Von allen Seiten und zunächſt
aus allen Gegenden des Großherzogthums laufen Adreſſen an den
Erzbiſchof ein, welche die vollſtändigſte Zuſtimmung der Hierarchie
aller Grade zu der Oppoſition gegen den Staat ausdrücken, an deren
Spitze er ſteht. Den Geiſt ſämmtlicher Adreſſen kennzeichnet das Motto
der einen, das die Worte des Cyprianus enthält „Sceire debes,
episcopum in ecclesia esse et ecclesiam in episcopo, et si qui
cum episcopo non sint, in ecclesia non esse.“ (Du mußt wiſſen,
daß der Biſchof in der Kirche und die Kirche im Biſchof iſt, und
wenn welche nicht mit dem Biſchof ſind, ſie auch nicht in der Kirche

ſind.) (N. Pr. 3.)Schweiz.
Bern, d. 16. Juli. Die Nachricht, ſagt die „F. P. 3.“, daß

die Beſeitigung des öſterreichiſchſchweizeriſchen Conflicte s
unter Bedingungen, welche für die Schweiz ſehr annehmbar ſeien,
bevorſtehe, beſtätigt ſich. Damit ſteht jedoch nicht in Uebereinſtim
uns daß fortwährend noch Teſſiner aus der Lombardei entfernt
werden.



Mailand, di 14. Juli. Bei der geſtern ſtattgefundenen Räu
mung einer Kammer in der Pulverfabrik von Lambrate entzündete
ſich, ohne daß der Anlaß bisher bekannt geworden wäre, der Schutt;
es entſtand eine Exploſion, durch welche 8 Soldaten, 5 darunter
ſchwer, verwundet wurden. Einer iſt bereits geſtorben. Von Seiten
der höchſten Behörden des Militär Commandos in Mailand, ſo wie
der Bevölkerung Lambrates wurde Alles aufgeboten, um den Ver
unglückten die ſchleunigſte Hülfe angedeihen zu laſſen.

Turin d. 19. Juli (Tel. Dep.). Der Großherzog von Tos
cang änderte Guerrazzis und dreier Conſorten Verurtheilung in
lebenslängliches Exil.

Neapel, d. 11. Juli. (Tel. Dep.) Die Regierung hat die
Ausfuhr von Weizen, Gerſte und Hafer verboten.

Frankreich.
Paris d. 18. Juli. Alles ſcheint zu beſtätigen, daß die

orientaliſche Frage ſich einer friedlichen Löſung nähere die Journale,
die Berichte der diplomatiſchen Agenten, die Nachrichten, die vom Aus
lande eintreffen, die erhaltenen Depeſchen, Alles läuft auf dieſes Re
ſultat hinaus. Die einzige Schwierigkeit die noch im Wege ſteht,
iſt, zu wiſſen, unter welcher Form die Beilegung der zwiſchen der
Pforte und Rußland obwaltenden Differenzen ſtattfinden ſoll.

Von einiger Bedeutung iſt heute ein Aufſatz im „Moniteur“,
überſchrieben Rußland in China: die Anſpielungen auf die Bege
benheiten des Tages ſind hier nicht zu verkennen. Derſelbe ſchaut
bis 1689 zurück die Tendenz geht im Weſentlichen darauf hinaus,
nachzuweiſen daß Rußland wo es auftrete, hartnäckig die Ausfüh
rung der von Peter dem Großen vorgezeichneten Pläne verfolge.

Paris, d. 19. Juli. (Tel. Dep.) Verſchiedene ſich widerſpre
chende Gerüchte courſirten auf der Börſe. Die Einen behaupteten
daß die friedliche Ausgleichung der orientaliſchen Frage geſichert ſei.
Andere erzählen daß Rußland die Vorſchläge der vier Großmächte
nicht annehmen werde. Der kaiſerliche Hof wird ſich am 29. d.
M. nach den Pyrenäen begeben.

Großbritannien und Jrland.
London d. 18. Juli. Sunday Times“ erwähnt ein geſtern

in den Clubs ſtark verbreitetes Gerücht, daß in Folge des Zwieſpalts
über die vrientaliſche Verwickelung wichtige Veränderungen im
Cabinet bevorſtehen. Lord Clarendon und Lord Palmerſton ſollen
die Plätze tauſchen Jener das Jnnere, Dieſer das Aeußere überneh
men, und ſelbſt Lord Aberdeen, der bei der Bildung des gegenwär
tigen Cabinets Lord Palmerſton's Verwendung im auswärtigen Amte
mit aller Macht hintertrieben hatte, ſoll ſeine Bedenken jetzt aufgege
ben haben. Dieſes Gerücht erhält ſich nun ſchon ziemlich lange, und
die Beſtätigung deſſelben durch das genannte Blatt iſt für ſeine Rich
tigkeit kein genügender Beweis.

Ueber die weitere Entwickelung der orientaliſchen
Streitfrage läßt ſich von hier aus heute nichts Thatſächliches be
richten und man iſt darauf gefaßt, zu warten bis die Antwort auf
die verſchiedenen Noten, die nach Petersburg unterwegs ſind, eintref
fen kann. An Artikeln über die ruſſiſch türkiſche Frage fehlt es na
türlich nicht. Jedes unſerer Wochenblätter hat deren wenigſtens
Einen aber es wäre geradezu überfſtüſſig ſie zu Kitiren da im Rai
ſonnement ziemliche Uebereinſtimmung herrſcht. Am Ende laufen
ſämmtliche Raiſonnements unſerer Journale auf Eines hinaus man
dürfe die Türkei nicht fallen laſſen man müſſe in die Dardanellen
einſegeln, wenn die zu erwartende Antwort aus Petersburg nicht
vollkommen befriedigend lautet; man müſſe im ſtrengſten Einverneh
men mit Frankreich handeln und wenn das Miniſterium Aberdeen
nach Allem was geſchehen iſt, noch immer bei ſeiner Zögerungspolitik
ſtehen bleibt und Rußland durch auffallenden Mangel an Entſchloſ
ſenheit alle Vortheile der Situation in die Hände ſpielt, dann ſei
Englands Flagge geſchändet, und ſein Einfluß für lange Zeit, vielleicht
für immer vernichtet.

London, d. 18. Juli. (Tel. Dep.) Graf Clarendon er
klärt im Oberhauſe, daß ſich in ſehr wenigen Tagen ergeben werde,
ob die Unterhandlungen mit Rußland von Erfolg ſind, er werde ſo
dann jede Auskunft ertheilen. Er habe darüber keine Mittheilung,
daß der Commandant in den DonauProvinzen auch die Civilverwal
tung daſelbſt uſurpirt habe.

London, d. 19. Juli. (Tel. Dep.) Die Königin iſt gleich
falls an den Maſern erkrankt anſcheinend gefahrlos. Gladſto
nes ErbſteuerBill wurde definitiv mit großer Majorität angenommen.

Türkei.
Das „Journal de Conſtantinople““ vom 4. d. M. bringt an der

Spitze des Blattes einen Leitartikel, in dem es alle Verantwortlichkeit
der gegenwärtigen Verwicklung auf Rußland wälzt. Daſſelbe Joür
nal beſpricht in derſelben Nummer die Meldungen mehrerer europäi
ſchen Journale, denen zu Folge die Vermittelung Oeſterreichs in der
ruſſiſch türkiſchen Frage vom St. Petersburger Hofe angenommen
worden ſei, und fügt die Bemerkung hinzu, daß dieſe Meldung um
ſo mehr Wahrſcheinlichkeit für ſich habe, als eine öſterreichiſche Ver
mittelung nur der Ausdruck des herzlichen und ſympathiſchen Einver
nehmens ſein würde, das zwiſchen den vier Großmächten und dem
kaiſerl. Divan beſtehe

Dem Lloyd ſchreibt man von der ruſſiſchen Grenze unterm
14. Juli „Die heutige jaſſyer Poſt bringt nichts Erhebliches. Dort,
wie auch hier, war das Gerücht eines Einmarſches der türkiſchen Ar
mee in die Walachei ſehr verbreitet, obgleich nur Wenige daran
glaubten. Jch theile Jhnen ausdrücklich die Unzuverläſſigkeit dieſes

Gerüchts mit. Nach Berichten aus dem Süden waren die Vorpoſten
und Quartiermacher über die walachiſche Grenze geſchritten, während
das Corps bei Jsmail noch nicht den frühern Standpunkt verlaſſen hat.

Von der Narenta, d. 9. Juli, wird demſelben Blatte geſchrie
ben Auch in Albanien herrſcht ungemeine Bewegung. Die Pforte
ſpannt die äußerſten Kräfte an und in einem Maßſtab, der in der
That ein überraſchender iſt. Es iſt nicht zu zweifeln, daß ein bedeu
tendes Heer auf die Beine gebracht wird. Jn ganz Albanien und
Rumelien werden mit großer Eile irreguläre Truppen ausgehoben.
Nicht ſo ſchnell wie im Jnnern Albaniens, geht es mit der Rekruti
rung an den Spitzen der Küſte zu Antivari, Dulcigno, Durazzo.
Der Sold und die Verproviantirung der Rekruten geht von dem
Tage ihres Eintritts an und es iſt wohl kaum erklärlich, wie die
Pforte nach den Anſtrengungen des verfloſſenen Winters jetzt, wo ein
zwanzigfacher größerer Aufwand nöthig mit ihren Mitteln ausreichen
werde denn in der That iſt das in Albanien ausgehobene Kontingent
ein ſehr bedeutendes.

Vermiſchtes.
Die Nachricht von dem Tode Arago's beſtätigt ſich nicht.

Nach den letzten Meldungen liegt der berühmte franzöſiſche Aſtronom
zwar ſchwer krank in Perpignan darnieder, doch giebt man die Hoff
nung auf ſeine Wiedergeneſung noch nicht ganz auf.

Kopenhagen, d. 18. Juli. An der Cholera erkrankten
vom 15. bis 16. 350 und ſtarben 137; von vorgeſtern bis geſtern
erkrankten 290 und ſtarben 172. Bis geſtern Vormittag ſind im
Ganzen 1522 erkrankt und 804 geſtorben.

Seitdem Rußland eine Macht iſt, ſeit etwas über 70 Jahren,
hat es folgende bedeutende Eroberungen gemacht: 1771 Krimm
mit 460,000 Seelen, 1785 Georgien 400,000, 1793 Kleinpolen und
Ukraine 6,500,000, 1794 Weſtrußland, Lithauen, Podolien 8,500,000,
1795 Kurland 400,000, 1803 am Kaukaſus 300,000, 1812 Beſſara
bien 500,000, 1813 Schirwan 140,000, 1809 Finnland 1,400,000,
1815 Polen 4,000,000, 1827 Eriwan 150,000 1829 Armenien
500,000, im Ganzen 23,350,000 Seelen.

Die Zeit berichtet aus Berlin Die dreizehn Kronleuch
ter, welche den im Januar 1854 in Wien zu eröffnenden neuen
Circus des Hrn. Ren z beleuchten ſollen werden hier angefertigt.
Der mittlere derſelben wird 136 Gasflammen enthalten. Genanntes
Gebäude wird nach dem hieſigen Circus des Hrn. Otto (Friedrichs
ſtraße Nr. 141) ganz maſſiv in der Leopoldſtadt, vis i yis dem
Odeon errichtet und iſt bereits bis unters Dach vollendet. Die Ko
ſten des Baues ſowie die der ganzen Einrichtung nebſt den maſſi
ven Ställen für 60 Pferde, ſind auf 100,000 Thlr. veranſchlagt.
Für den Bauplatz ſelbſt ſind 55000 Fl. gezahlt worden.

Aus der Provinz Sachſen.
Naumburg. [Schwürgerichts- Verhandlungen.]

Am 11. Juli fungirte der Oberſtaatsanwalt Büchtemann aus Naumburg, Vor
ſitzender war der Appellationsgerichts Rath v. Kräwell. Auf der Anklagebank
befand ſich eine Diebsbande aus Zeitz: a) der Ziegeldecker Joh. Tr. Schulze,
der Handarbeiter Fr. Aug. Müller sen., 0) deſſen Stiefſohn, Handarbeiter K.
Jul. Heinecke, der Stiefbruder deſſelben, Frdr. Aug. Müller jun., 16 Jahr
ait, e) der Steinhauer K. Aug. Otto, ſämmtlich ſchwerer Diebſtähle, reſp. der
Theilnahme daran und endlich der Brodbäcker Gottlob Ritter aus Weidau,
der Hehlerei angeklagt. Schulze hatte freiwillig geſtanden, daß er, von Müller sen
verleitet, 13 ſchwere Diebſtähle ausgeführt und 3 andere verſucht hatte. Die An
geklagten be waren mehr oder weniger dabei betheiligt geweſen und vorzugs
weiſe hatten die Diebe Getreide durch gewaltſamen Einbruch entwendet, das ſie
wiederholt zum Bäcker Ritter gebracht hatten. Es wurden 22 Zeugen vernommen
und die Verhandlung dauerte von Morgens 8 bis Abends 9 Uhr die Beantwor
tung der den Geſchwornen geſtellten 17 Hauptfragen nahm allein 4 Stunden in
Anſpruch. Müller jun. wurde freigeſprochen. Die Publikation des Erkenntniſſes
erfolgte erſt am 12. Juli Morgens 11 Uhr, nachdem die Geſchwornen die wegen
Ritter geſtellten Fragen nochmals beantwortet hatten. Da bei Schulze überall
mildernde Umſtände angenommen waren ſo wurde derſelbe nur mit 4 Jahr Ge
fangniß und 5 Jahr Stellung unter PolizeiAufſicht, der als Dieb ſchon beſtrafte
Müller sen, mit 6 Jahr Zuchthaus und 10 Jahr Polizei Aufſicht, der Heinecke mit
4 Jahr Gefängniß und s Jahr Poltzei Aufſicht und der Otto mit derſelben Strafe
belegt. Der Bäcker Ritter, welcher Abends zuvor verhaftet worden, erhielt 3 Jahr
Gefangniß und Stellung unter Polizei Aufſicht auf 4 Jahre. Hierauf begann
die Verhandlung gegen den ſchon beſtraften Handarbeiter Joh. Chr. Kirchhof
aus Matkwerben bei Weißenfels, eines verübten und eines verſuchten Diebſtahls
angeklagt. Trotz des Leugnens ſprachen die Geſchwornen das Schuldig und Kirche
hof ward zu dreijähriger Zuchthausſtrafe und Stellung unter Polizei Aufſicht auf
s Jahr auch Tragung der Koſten verurtheilt. Am 18. Juli wurden unter
Vorſih des hieſigen Kreisgerichts Directors Horn folgende Fälle verhandelt. 1)
Der Hiebſtahls halber ſchon beſtrafte Dienſtknecht Fr. Wilh. Ludwig aus Burg
wenden iſt angeklagt, am 4. December v. J. im Zahnert'ſchen Gute zu Pleismar,
wo er früher gedient, einem Knechte Kleidungsſtücke entwendet, ſowie bei Weiſe
in Braunsrode in der Nacht vom 13. auf den 14. Februar d. J. Schweinefleiſch
geſtohlen zu haben und wird, nachdem die Geſchwornen bei beiden Diebſtahlen
das Schuldig geſprochen, vom Gerichtshof zu 10jähriger Zuchthausſtrafe und Stel
lung unter Polizei Aufſicht auf 10 Jahr verurtheilt. Während dieſer Verhandlung
ereignete ſich der ſonderbare Zwiſchenfall, daß der beſtohlene Knecht bei dem mit
vorgeladenen Entlaſtungszeugen A. Harniſch ſeinen entwendeten Rock entdeckte,
welchen derſelbe ſofort ausziehen, ſich ſelbſt aber ins Gefängniß begeben mußte
weil er den Trödler in Apolda, wo er den Rock gekauft haben wollte, nicht zu be
jeichnen vermochte. 2) Die Schuhmacherwittwe Mar. Eüſabeth Harniſch, geb.
Rockſtroh aus Markröhlitz, 74 Jahr alt, war des wiſſentlichen Meineides angeklagt
und von einem ihrer Neffen, dem ſie einen Theil ihres Beſitzthums überlaſſen de
nuncirt. Die Geſchwornen konnten ſich aber durch die Beweisaufnahme von der
Schuld der Angeklagten nicht überzeugen und erachteten ſie deshalb weder des wiſ
ſentlichen noch des fahrläſſigen Meineides für ſchuldig, worauf der Gerichtshof ihre
Freilaſſung anordnete. Am 14. Juli kamen wieder zwei Falle zur Verhand
lung: 1) Die berüchtigten Diebe, Gebruder Auguſt und Karl Gottl. Ob ſt Hand
arbeiter aus Schorgula (Kreis Weißenfels) waren angeklagt, in der Nacht vom
29. 30. December v. J. in ein Gut zu Nautſchütz eingeſtiegen zu ſein und dort
etwa 150 Pfund Pflaumenmus geſtohlen zu haben von denen 3 Töpfe in einer
nahe bei der Wohnung der Angeklagten befindlichen Pflaumendarre gefunden wor
den. Dieſe Töpfe waren mit Papier zugedeckt, das aus einem vorliegenden Schreibe
buche des Bruders der Angerlagten geriſſen war und genau hinein paßte. Außer



dem hatte man noch Honig bei den Angeklagten gefünden, über deſſen Erwerb ſie
widerſprechende Angaben gemacht. Die Geſchwornen ſprachen das Schuldig und
Aug. Obſt wurde zu 6 Jahr Zuchthaus und. 8. Jahr PollzeiAnfficht, Karl Obſt
zu 5 Jahr Zuchthaus und 6 Jahr Polizei Aufſicht verürtheilt. 2) Der Anſpän
ner Joh. Friedr. Bachr an jun. aus Schaafſtedt war der ſchweren vorſätzlichen
Körperverletzung der Wittwe Amme angeklagt. Da jedoch der nach beendigter
Beweis aufnahme und nach Erſtattung ärztlicher Gutachten erfolgende Urtheilsſpruch
der Geſchwornen es zweifelhaft erſcheinen ließ, daß die Verletzungen eine längere
als 20tägige Arbeitsunfähigkeit zur Folge gehabt und da die Geſchwornen ferner
annahmen daß der Angeklagte ſich im Zuſtande der Vertheidigung befunden, ſo
wurde Letzterer auf Antrag des Staatsanwalts vom Gerichtshof freigeſprochen.
Am 15. Juli wurde eine Anklage wegen vorſätzlicher Brandſtiftung gegen den
Anſpänner Georg Naundorf aus Cölleda verhandelt. Der Angeklagte hatte
ſich nämlich, als in ſeinem Geburtsorte Mahlen bei Zeitz am 25. Februar zweimal
Feuer entſtanden durch mehrere Umſtände verdächtig gemacht daſſelbe angelegt
zu haben und war deshalb verhaftet worden. In der heutigen Verhandlung ge
lang es ihm jedoch die Verdachtsgründe mehr oder weniger zu entkräften und
die Geſchwornen verneinten die Thatfrage, worauf der Gerichtshof ihn freiſprach.
Am 16. Juli erfolgte der Schluß der diesmaligen SchwurgerichtsPeriode. Zuerſt
erſchien der in üblem Rufe ſtehende Korbmacher Joh. Wilh. Hecker aus Bil.
zingsleben, wegen vorſätzlicher ſchwerer Körperverletzung angeklagt. Derſelbe
hatte einen Einwohner Broſe, der ihm ſein geringes Beſitthum überlaſſen in
fein Haus genommen um denſelben bis an deſſen Tod zu unterhalten war jedoch
dieſer Verpflichtung bald überdrüſſig geworden weßhalb öftere Streitigkeiten zwi
ſchen Beiden ſtattgefunden hatten. Als nun der 78 jährige Greis am 5. December
v. J. mit Tode abging verbreitete ſich das Gerücht daß derſelbe wohl in Folge
der Mißbandlungen welche ihm Hecker Tags vorher zugefügt geſtorben ſei. Auf
Grund dieſes Gerüchts ſah ſich die Behörde veranlaßt 18 Tage nach der Beerdi
gung die Leiche zum Zwecke gerichtlicher Obduction ausgraben zu laſſen welche
nach dem Gutachten des Kreisphyſikus Dr. Schwabe ergab daß Broſe am Ge
hirnblutſchlage, der jedenfalls durch die (von Hecker ſelbſt zugeſtandenen) heftigen
Fauſtſchläge an die Stirn herbeigeführt worden verſtorben ſei. Obgleich in der
heutigen Verhandlung der Vertheidiger Rechtsanwalt Bromme nichts verabſäumte,
was zu Gunſten des Angeklagten ſprechen konnte und obgleich auch der Sanitäts

Das LandesOekonomieCollegium hat zu der auf Verwen
dung des Berliner Vereins zur Beförderung des Gartenbaues in den
k. preußiſchen Staaten vom 9. bis 13. Sctober d. J. in Naumburg
ſtattfindenden Ausſtellung ſolcher GartenErzeugniſſe, welche mit Vor
liebe und Erfolg in der einen oder andern Gegend gewonnen werden,
100 Thlr. aus Staatsfonds bewilligt. Man bezweckt dadurch die
Obſt und Gemüſezucht, welche leider, ungeachtet ihrer großen Wich
tigkeit, im Vergleich zu der Blumen und Pflanzenzucht vernachläſ
ſigt wird, und deshalb mehr oder weniger zurückgeblieben iſt zu heben
und derſelben größere Aufmerkſamkeit zuzuwenden. Das bereits er
ſchienene Programm fordert alle Gemüſe und Obſtzüchter auf, ſich
mit ihren Erzeugniſſen an dieſer Ausſtellung zu betheiligen. Gegen
ſtände der Ausſtellung ſind: Erzeugniſſe des geſammten Obſt und
Weinbaues, des geſammten Gemüſebaues, und Geräthſchaften aus
dem Bereiche der Gärtnerei. Für jede der 9 Abtheilungen wird ein
Preis von 10 Thlrn. ausgeſetzt. Unter Anderm ſoll in der Verſamm-
lung des Vereins welche der Eröffnung der Ausſtellung vorhergeht,
die Frage erörtert werden „Durch welche Mittel kann dem Obſtbau
eine weitere Verbreitung geſichert. und namentlich der Anbau der für
den wirthſchaftlichen Bedarf geeigneten Sorten befördert werden

MNagdeburg, d. 19. Juli. Jn Buckau brach heute früh
um 1 Uhr in dem linken Flügel der der hieſigen vereinigten Ham
burg Magdeburger Damppfſchifffahrts Compagnie zugehörigen Maſchi
nenfabrik Feuer aus, wodurch dieſer Theil des Etabliſſements gänz
lich eingeäſchert wurde. Der Schaden welcher durch dies Feuer ent
ſtanden, dürfte um ſo bedeutender ſein, da in dem abgebrannten Ge
bäude ſich der größte Theil der werthvollen Drehbänke befand wel
che beinahe gänzlich unbrauchbar geworden ſind.

patt Du 34. Stück der Geſetz Sammlung, welches heute ausgegeben wird ent
ünter
Nr. 3797. die Konzeſſions und Beſtätigungs Urkunde für die BergiſchMär

kiſche Eiſenbahn Geſellſchaft zum Bau einer Eiſenbahn von Dortmund über Hörde,
Unna und Werl nach Soeſt. Vom 6. Juli 1853; und unter

Nr. 3798. die Bekanntmachung über die unterm 27. Juni 1853 erfolgte Be
ſtätigung des Zuſatzes zu dem Statute des Actien Vereins für die BriegGülchener
Chauſſee bezüglich des weiteren Baues der Chauſſee von Gülchen nach Noldau.
Vom 12. Juli 1853.

Berlin, den 20. Juli 1853.
nur mit 15monatlicher Gefängnißſtrafe und 2 jähriger Polizeiaufſicht belegt.

Hypothek ſofort auszuleihen durch
Aſſeſſor Dryander.

Bekanntmachung.
Sonntag den 24. Juli Nachmittags 2 Uhr

ſollen in dem Thuſiusſchen Gaſthauſe circa
50 Ruthen Schutt aus hieſigem Bruche aufs
Mindeſtfordernde übergeben werden.

Dölau, den 21. Juli 1853.
Der Orts- Schulze Wilke.

Von heute ab ſteht das auf der von Ueber
ſchwemmungen ganz unbeſchädigt gebliebenen
Hohnswieſe bei Döllnitz (167, Morg.) ge
wonnene Heu in größern und kleinern Quan
titäten zum Verkauf.

Burgliebenau. Kluge, P.
Verloren.

Eine Bauzeichnung, betreffend das Chauſſee
geldEtabliſſement, iſt verloren gegangen. Wer
dieſelbe bei Ed. Stückrath in der Expedi
tion dieſer Zeitung abgiebt, erhält 15 Be
lohnung.
Haus u. Geſchaftsverkauf.

Ver änderungshalber iſt in einer lebhaften
Mittelſtadt ein Haus an der beſten Lage, mit
Material und SpirituoſenGeſchäft,
unter billigſten Bedingungen ſchleunigſt
zu verkaufen. Anzahlung 1000 Reflekti
rende wollen gefälligſt ihre Adreſſen unter B.
V. poste restante Querfurt abgeben.

Ein Mädchen welches bereits ſeit 6 Jah
ren auf Rittergütern als Wirthſchaftsge
hülſin conditionirt und als brauchbar und
zuverläſſig zu empfehlen iſt, ſucht zu Mi-
chaelis d. J. eine anderweite Stelle und giebt
über ſelbiges nähere Auskunft der Agent Satt
ler in Delitzfch.
77 Ein tüchtiger Drecheler Gehülfe auf Horn
Und Holz findet dauernde Arbeit beim

Orechsler Meiſter Engelhardt
in Heldrungen.

Ein Barbiergehülfe findet Condition bei
W. Hoske, gr. Klausſtr. Nr. 868.

ſowie in allen übrigen Buchhandlungen zu

Jehanntnagungen
500 und 1000 ſind auf ländliche Jn. unſerem Verlage iſt ſo eben erſchienen

und in der
P ſeffer'sehen Buchh. in Halle,

haben

Gewerbs-Geometrie.
Anleitung zum Selbſtunterricht

für

alte und junge Gewerbtreibende.
Von Dr. Jul. Schadeberg.

Mit 17 lithographirten Tafeln.
gr. 8. geh. Preis 15 Sgr.

Dieſes praktiſche Buch enthält die erſten
und unentbehrlichſten Elemente der gewerbli-
chen Geometrie und wird alten und jungen
Handwerkern als ein Leitfaden zum Selbſtun
terricht und als eine Anleitung zu Eonſtructio
nen Flächen und KörperBerechnungen eine
ſehr willkommene Erſcheinung ſein.

Halle, Juli 1853.
G. Schwetſchkeſſcher Verlag

Heiraths Geſuch.
Ein junger Oekonom, Anfangs zwanziger

Jahre, von ſehr angenehmem Aeußern, gebil
det und von ſehr achtbarer Familie, im Beſitz
eines Vermögens von über 12,000 wünſcht
ſich mit einem jungen gebildeten Mädchen zu
verheirathen, die ein Ackergut eigenthümlich
beſitzt. Direkte und indirekte Offerten beliebe
man binnen 14 Tagen, gez. K. B. poste re-
stante Calbe a/S. franco einzuſenden. Sollte
eine Verheirathung durch einen Dritten ver
mittelt werden ſo werden 40 bis 50 Friedrichs
d'or als Hondrar zugeſichert, nach Umſtänden
auch mehr.

Paradies.
Heute, Freitag den 22. Juli, Concert,

Anfang 7 Uhr. E. John,
Stadtmuſikdirector.

Bad Wittekind.
Heute Nachmittag 5 Uhr Concert.

Debits-Comtoir der Geſetz-Sammlung.

Sonntag als den 24. Juli ladet zum Kirſch
feſt ganz ergebenſt ein

Zſcheyge in Möderau.

Großkugel.
Nächſten Sonntag den 24. Juli Stern

ſchießen und Ball, wozu freundlichſt ein

ladet G. Reiche.
Pfaffendorf.

Sonntag den 24. Juli ladet zum Kirſch
feſt und Ball freundlichſt ein

A. Booch,Gaſtwirth zum Preußiſchen Hof“.

Sonntag den 24. Juli Einzugſchmaus,
Horn Concert und Ball, wozu freund
lichſt einladet

der Gaſtwirth Lautenſchläger,
auf dem Schwan bei Sennewitz

Sonntag den 24. d. M. ladet zum drit
ten Kirſchfeſt ergebenſt ein

Rothehaus. Fr. Herz.
Oeffentlichen Dank

dem menſchenfreundlichen Herrn Geheimen Rath,
Profeſſor Dr. Blaſius in Halle, der mich
67 jährigen alten Mann von einem ſehr lei
denden Uebel an der Naſe durch eine ſchwere
Operation gut geheilt hat, desgleichen jetzt
auch wieder an den Lippen eine Dperation
vollendet, welche in einer kurzen Zeit geheilt
worden iſt.

Jch rathe jedem Leidenden, zu dieſem oben
genannten Herrn ſeine Zuflucht zu nehmen.v ſt Lehde.

TodesAnzeige.
Heute früh 1272 Uhr verſchied ſanft nach

langen Leiden meine gute Mutter, Julianele Veanx, geborne Kohl, was ich mit der
Bitte um ſtilles Beileid hiermit Freunden der
Verewigten anzeige.

Halle, den 21. Juli 1853.
le Veaux.



Todes Anzeige. Fonds und Geld Cours.Heute Morgen um 8 Uhr entſchlief nach Berlin, den 20. Juli.
kurzen Leiden unſere gute Mutter und Groß 3f. Brief J Geld f. Brief Semutter, die verwittwete Frau Friederike Amtlich. r PbeiniſcheHelbig geborne Edel, in einem Alter von Fonds Courſe. g. Srief. Geld a eingezahlt. n 82 do. Stamm-) Pr. 93 92
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BergiſchMärkiſche 76!/, à 77 gem. Berlin Hamburger 110 gem. BerlinStettiner 152 à 153 gem.
BreslauSchweidnitzFreiburger 121 à 124 gem.
101 à gem.
à 83 gem. Wilhelmsbahn (CoſelOderberg) 214 à 214 gem.

Cö lnMindener 121 à 122 gem. do. Priorit. II. Emiss.
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G., 24 Br. Mecklenburger 48 à 49 gem. Nordbahn (Friedr. Wilh.) 56!, à 57 gem.

London, d. 18. Juli. Engliſcher Weizen 2rn en r ln theke r re Fein Leipzig, den 20. r nergangenen Montag, jedoch war der Umſatz ni Sourfe unge aatspapiere. Angebedeutend r im 14 Fuß boten eſucht e a Zinſen boten Seſucht.
er S Teipy Stadt Donganonen S„Waſſerſtand der Saale bei Halle u Lentöd er à 5 nach ge ein e 13 ne

am 20. Juli Abends am Unterpegel 5 Fuß 11 Zoll. ringerem Ausmünzfuße auf 100 11 Sächſ. erbl. Pfandbr. à 3 b. 500 93 S
am 21. Juli Morgens am Unterpegel 5 Fuß 11 Zoll. Holl. W auf 5 n zen 190 eZaſerſtand der Elbe hei Magdeburg Dieht de à St a auf i00 on t e tn ſuee

den 20. Juli am alten Pegel Nr. 0 und 2 Zoll, Paffir do. do. à z As auf 100 s à e von 5600 es S
am neuen Pegel 7 Fuß 2 Zoll. Conv.Spec. u. Gld. auf 100 t von 100 u. 25 S m

idem 10 u. 20 Kr. auf 100 2 Sächſ. laufitzer Pfandbriefe à 35 SSchifffahrtsnachricht. London kurze Sicht S easſ ſerte u t e S vor
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten: pr. 1 Pfd. St. 2 Monat S Sachſ. do. do. à 102Aufwärts, d. 19. Juli. F. Hertel, Kreide, von 3 Monat 66. 20 Leipz.Oresd.Eiſenb. P.Obl. à 83 P 109

Magdeburg n. Halle. E. Schlenkrich, Nr. 45 für Staatspapiere. Thüringiſche Prior. Obl. ag. Andreae, Güter, desgl. n. Dresden. Den 20. Actien inck. Zinſen. Kgl. Preuß. Steuer CreditKaſſenſch.
uli. F. Sauer, Steinkohlen, v. Hamburg n. Buckau. Königl. Sächfiſche Staats Papiere v. à 30 im 14 F. v. 1000 v. 500 92
C. Haberland, Brennholz, v. Wittenberge n. Stadt 1836 à 1000 u. 500 à 3 32 kleineren SmaärſchMagdeburg. F. Schlenkrich, Güter, v. Ham do. kleinere Kgl. Pr. St.Schuldſcheine à 3,

burg n. Dresden. G. Boltze, 3 Kähne, Eiſenbahn v. 1847 à 500 à 4 100 pr. 190ne v. Spandau n. Buckau. H. Fritſche, Mauer v. 1852 à 500 a 4 103 S Kaiſ. k. öſterreich. Met. pr. 150 fl.
ine, v. Heinrichsberg n. Stadtm Magdeburg. F. do. à 100 à Z à 4 rnBaumeyer, 2 Kähne, Eiſenbahnſchwellen, v. Spandau v. 1850 a 500 u. 200 à 4 103 à 5 8857n. Buckau. W. Ernſt, desgl. A. Schmidt, desgl. Kgl. Sächſ. Landrentenbriefe à 3
F. Wiermann, desgl. J. Koch, Glas, v. Him im 14 F. von 1000 und 500 v Actien der W.B. pr. St.melspforte n. Schönebeck. F. Stoltenfeld, desgl. kleinere n Leipz. BankActien à 250 pr. 100 185
Höppner, Steinkohlen, v. Hamburg n. Barby. Act. d. eh. ſächſ. bair. E. C. bis Mich. Lpz.-Dresd. EiſenbahnAct. à 100

chleppkahn Carl, H.e M. Dampfſchifff.-Comp., Güter, 1855 à 4 ſpäter 397, v. 100 91 S pr. 100 215v. Magdeburg n. Dresden. Comt.K. S.-Schifff., do. ſächſ. ſchleſ. 4 pr. 100 S 102 EöbauZittau do. pr. 100 382
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Magdeburg, den 20. Juli 1853. 14 F. von 1000 und 500 96 Magdeb.Leipz. à 100 pr. 100 309Königl. Schleuſen Amt. Haaſe. kleinere e S Thüringiſche do. pr. 100 111
Den geehrten Zeitungsleſern wird eine Anzeige mitgetheilt, welche näheren Bericht giebt über eine der allgemeinſten Beachtung würdige Erſcheinung, über

Das deutſche Vaterlandsbuch
Erweckung und Pflege vaterlandiſchen Sinnes und

Wiedergebuürt deutſcher Wurde und Große
herausgegeben

von

F. K. Keil.M Der Aufmerkſamkeit der geſammten deutſchen Nation iſt dieſe Anzeige gewidmet, denn es kann in derſelben
Niemand geben, b jung ob alt, ob arm ob reich, ob gebildet oder nicht gebildet, dem der Jnhalt dieſes Werkes

nicht die größte Befriedigung gewähren würde, dem die Kenntnißnahme nicht von größtem Nutzen wäre, dem die
wiederholte Beſchäftigung mit dem Buche nicht den reichſten Segen brächte!

Auswärtige, denen die betreffende Anzeige nicht zugehen ſollte, finden Probehefte und Proſpecte in jeder
Buchhandlung vorräthig, in alle in der erſſerschen Buchhandlung.

Berlin, im Juni 1853. Alexander Duncker,

zur

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.



haben.

Beilage zu Nr. 168 der Hall. Zeitung (im Schlwetſchke ſchen Verlage).

Wien, d. 20. Juli. (Tel. Dep.) Die heutige Oeſterreichiſche
Correſpondenz enthält einen Artikel über die türkiſche Miniſterkriſis
Jn demſelben heißt es von der Pforte hinge es jetzt ab, durch die
Annahme der Vergleichsvorſchläge die Kriſis zu beenden. Wir
erhalten ſo eben per Telegraph Nachrichten aus Conſtantinopel vom
14. Juli. Die Verſöhnungsnote Reſchid Paſcha s zur Schlie
r Differenz wird erwartet. Die Flotten weilen in der Be
ttaBat.

Aus der Provinz Sachſen.
Halberſtadt, d. 18. Juli. Seit vorgeſtern ſind hier zwei

Selbſtmorde vorgekommen, von denen beſonders der eine allgemeineres
Intereſſe erregt. Der junge Tenoriſt P. beim hieſigen TivoliThea
ter erſchoß ſich nämlich kürz vor Beginn der geſtrigen Vorſtellung,
als das Publikum bereits verſammelt war und wurde in einer Hecke
auf einem Erbſenbeete von hinzueilenden Zuſchauern in ſeinem Blute
ſchwimmend gefunden. Die Vorſtellung wurde natürlich aufgehoben.
Als Motiv dieſer That wird das von dem Unglücklichen mit einer von
ihrem Manne getrennten Schauſpielerin angeknüpfte intime Verhält
niß angegeben welchem die Kirche der Dame, da ſie katholiſch iſt,
als Hinderniß entgegentrat, und das auch von der Mutter der letz
tern gemißbilligt wurde. Der zweite Selbſtmord wurde wie
man ſagt, ebenfalls in Folge eines Liebesverhältniſſes von einem
Küraſſier ausgeführt. Derſelbe hat noch ſo viel Energie gehabt das
Piſtol zu einem zweiten tödtlichen Schuſſe zu laden, nachdem durch
den erſten der Tod nicht ſogleich herbeigeführt wurde.

Polytechniſche Geſellſchaft.
Sitzung vom 5. Juli.

Ein kürzlich in Böttger's Notizblatt mitgetheilter Artikel über Keilräder ver
anlaßte Hrn. Gräb, ſich nochmals auf Grund der bereits in einer frühern Sitzung
gegebenen Beweisführung entſchieden gegen die Keilräder als Erſatz für die
bisher gebräuchlichen Transmiffionsvorrichtungen auszuſprechen. Auch könne er we
der vom Standpunkte der Theorie noch der Erfahrung zugeben daß bei bedeuten
der transmiſſiver Kraftäußerung ſehr lange Riemen nothwendig wären vielmehr
habe er in ſeiner Praxis ſtets gefunden daß bei gut concentrirten Scheiben die
kurzen Riemen nicht ſtärker, als lange von gleicher Breite und gleicher Spannung
auf die Zapfen drücken.

Herr Kinne findet die Keilräder ſchon deshalb auf Eiſenbahnen
unzuläſſig, weil die Bahnkurven eine verhältnißmäßig große Breite der Rad
kränze mit eoniſcher Fläche verlangen damit die Wagen nach demſelben Principe
wie die tonnenförmigen Gefäße während ihres Fortrollens auf zwei untergelegten
Bahnſtrecken, ſich ſtets wieder in die Richtung der Bahn einſtellen, ſobald ſie durch
eine Krümmung derſelben ſich mehr nach der einen oder anderen Seite hinbewegt

t Herr Kohlmann berichtete Treviranus Verfahren der Härtung
von Stahl und halbirtem Gußeiſen in Metallbädern.

Für diejenigen Fälle, wo die größtmöglichſte Härte der Stahlarbeit begehrt
wird, dürfte die gewöhnliche Art der Härtung in Waſſer ſchwerlich durch ein an
deres Verfahren zu erſetzen ſein. Bei weitem in den meiſten Fälle iſt jedoch die
Glashärte nicht erforderlich, ja ſogar ſchädlich. Demungeachtet hat der Arbeiter
das ganze Rifico zu beſtehen welches die Glashärte mit ſich führt, und ſieht oft
zu ſeinem Schrecken daß der Gegenſtand beim Abkühlen in Waſſer in Stücken

jerſprungen iſt, oder ſich dermaßen geworfen hat, daß er zu dem beabſichtigten
Zwecke gar nicht mehr zu gebrauchen iſt. Beide Uebelſtände ſind bei dem neuen
Verfahren nicht zu befürchten z ebenſo iſt dadurch das langweilige und ohnehin un
ſichere Tempern oder Anlaſſen nach den Farben beſeitigt. Das Verfahren beſteht
darin, daß man das rothglühende Stahlſtück ſtatt vorher in kaltes Waſſer
direkt in flüſſiges Blei taucht. Wenn eine größere als die Federhärte begehrt wird,
etwa die Härte, welche beim gewöhnlichen Anlaſſen dem Habergelb entſpricht, ſo
nimmt man ju dem Metallbade Zinn ſtatt Blei. In beiden Fällen bekommen auf
ſolche Art gehärtete Werkzeuge die zum Gebrauche bei Holz und Metallarbeiten
geſchätzte, ſogenannte zähe Härte jedoch nur unter der Vorausſetzung daß die
Menge des flüſſigen Metalls groß genug iſt, um den Wärmeüberſchuß des zu här
tenden Körpers in ſich aufzunehmen, ohne vadurch ſelbſt zu ſehr erhitzt zu werden.
Nach den verſchiedenen Wärmecapacitäten würde dem Volumen nach etwa 3mal
ſoviel Blei und Zinn als Waſſer nöthig ſein damit die beiden Metalle ſich nicht
mehr erhitzen, als das angewandte Waſſerquantum. Weil indeß der Wärmeüber
ſchuß des Metallbades über die atmoſphäriſche Luft viel größer als beim Waſſer
bade iſt, und deren Beſtreben, das Metall abzukühlen, im Verhältniſſe des Ueber
ſchuſſes wächſt ſo wird man jedenfalls weniger Metall gebrauchen als die bloße
Berechnung nach den Wärmecapacitäten ergiebt

Das halbirte Gußeiſen, durch Zuſammenſchmelzen von gutem grauen Roh
eiſen und etwa Schmiedeeiſen gewonnen, wird zur Erzielung einer möglichſt

großen Härte ebenfalls in ein Zinnbad getaucht.
Derſelbe ſprach demnächſt über Löthung ohne Loth und ohne Schmel

z ung als Wirkung der allgemeinen Fächenanziehung. Hierauf gründet ſich ein
neuerdings in Frankreich patentirtes Verfahren, durch bloßes Auflegen von Blatt
filber (oder Blattgold) auf vorher ſchwach galvaniſch verſilbertes Kupfer oder Meſ
fing und durch nochheriges Andrücken mit einer Stahlbürſte bei einer Hite, die
noch lange nicht den Schmelzpunkt des Metalls erreicht, die hervorſtehenden Stel
len, die beim Gebrauche der Reibung und Abnutzung am meiſten ausgeſetzt ſind,
mit einer dickeren Silberſchicht zu überziehen.

Hieran ſchloß derſelbe die Mittheilung eines einfachen Verfahrens, um
verkupfertes oder mit Meſſing überzogenes Eiſenblech anzufer
tigen Das Eiſen wird zunächſt mit verdünnter Schwefelſäure gereinigt und
dann durch Eintouchen in geſchmolzenes Zink mit Zink überzogen. Dieſes ſoge

nannte gaivoniſitte Eiſen wird in geſchmolzenes Kupfer oder Meſfing, das mit
einer unverbrenntichen Subſtanz überzogen iſt, eingetaucht, bis es aufhört, zu ſiſchenDurch wiederholtes Eintauchen des verkupferten Eiſens in eine Salmlakieſuns,
dann in ein Zinkbad und darauf wieder in das Kupferbad kann man eine beliebige
Menge von Kupferſchichten auftragen.

Derſelbe machte auf die Vortheile des von Buſſe Lonſtruirten ſelbſt wir
kenden Oelapparates an Eiſenbahnwagen aufmerkſam Dieſer Appa
rat beſteht aus einem unter dem Achſenhalſe angebrachten Gefäße mit Del, in wei
chem ein Cylinder von leichtem, in Leim getränktem Holze ſchwimmt, der, durch
ſeine Schwimmkraft von unten auf gegen die Achſe gedrückt, von derſelben gleich
zeitig mit ihrer eigenen Drehung umgewälzt wird, und ſo den Achſenhals immer
fort und ſo lange mit Oel verſorgt, als das Oel in dem Gefäße hoch genug ſteht,

Halle, Freitag de n 22. Juli 1853.
et u

um den ſchwimmenden Holzeylinder bis an den Achſenhals zu heben. ie damiangeſtellten Verſuche haben ergeben daß ein Wagen mit weil Achſen, kegen vier

Büchſen mit je Pfund Oel verſorgt wurden über 3000 geographiſche Meilen
zurücklegte, ohne das Oel zu conſumiren. Das Oel wird mit dem vierten oder
d einſhe re n z. B. Theeröl, Stein oder Terpentin

dadurch wird es dünnflüſſiger,ine e ſſig trennt fich leichter vom Bodenſatz und
Herr Hefer nahm hiervon Veranlaſſung die Einrichtung der auf dthüringer Bahn benutzten Oelapparate zu e Dieſelben

ſcheiden ſich im Weſentlichen dadurch daß bei ihnen ein mit Oel getränkter Docht
ſele ca haben a h c eenche ſed gegen die Achſe gedrückt wird. Die
elben haben isher beim Gebrauche ſehr gut bewährt, ſiEinfachheit den vorhin erwähnten nach bet- ſiesktehen indet an

Mit Bezug auf einen früheren Vortrag über Eiſenbahnbuffer erläuterte der
ſelbe die Anwendung des vulkaniſirten Gummis zu Druckfedern.
Die Conſtruction iſt diefelbe wie bei den Buffern, nur daß an jeder Achſe zwei
ſchrägliegende Cylinder nothwendig ſind, die mit einer verlängerten Stange nach
dem Unterthetl der Achſenbüchſe gehn und in einem Bügel hängen welcher das
Ober und Untertheil der Büchſe zuſammenhält. Die Cylinder find an ein be
wegliches Gehänge am Geſtell des Wagenkaſtens befeſtigt Dieſe Federn ſind nicht
in Aufnahme gekommen weil OHruckfedern von Stahl ihrem Zwecke vollkommen
genügen und ſich mit weniger Koſten darſtellen laſſen

r v ſern e zn zum der Gußſtücke an empfohlene pparat. en damit von ihm angeſtellten Verſu inkeine befriedigenden Reſultate ergeben. huchegh ren de

9 Seehe berg Sitzung vom 12. Juli.
err v. Baehr berichtete, daß auf der letzten Leipziger Wollmeſſe eine anzeLadung von Wolle durch Selbſtentzündung hätte in Flammen Ton kön

nen wenn man nicht durch den aufſteigenden Rauch und durch den Geruch nach
verbranntem Horn noch zeitig auf die drohende Gefahr aufmerkſam gemacht wor
den wäre. Als man nach dem Abladen einen Ballen Wolle auseinander nahm,
zeigte ſich derſelbe bereits im Innern verkohlt und brach beim Zutritt der Luft ſo
gleich in lichte Flammen aus. Die übrigen Ballen wurden durch Aufſchütten von
Waſſer abgekühlt; ſie waren indeß ſämmtlich zum Verweben unbrauchbar.

Herr Leopold legte eine Zeichnung der bereits erwähnten Nähmaſchine
von J. M Singer u. Comp. in Neuyork vor. Dieſelbe ſtellte die Vorder und
Seitenanſicht, ſowie den Durchſchnitt und die weſentlichen einzelnen Theile dar.

Herr Hefer erörterte die Einrichtung und den Gebrauch einer auf der thü
ringer Bahn verwendeten Lochmäſchine für Eiſenbahnſchienen. Dieſelbe iſt
transportabel und beſteht im Weſentlichen aus einer ſtarken Schraube die durch
einen 6. Fuß langen Hebel gedreht einen Bolzen zum Lochen gegen die Schiene
treibt, nachdem letztere auf einer beliebigen Stelle der Bahn zwiſchen zwei hervor
ragende ſtarke Wangen der Maſchine feſtgekeilt iſt. Zur paſſenden Einſtellung
dient eine Leere als Führung. Die Maſchine entſpricht dem beabſichtigten Zwecke
vollkommen. Nur glaubte Herr Kinne, daß die Umdrehung der Schraube mit
telſt eines Schraubenſchlüſſels mit Sperrkegel ſchneller ausführbar ſei,
wenn ſonſt der ohnehin beſchränkte Raum die bei dieſer Vorrichtung nöthige Ver
größerung des Schraubenkopfes geſtattet.

Auf eine Anfrage des Herrn Schoenemann erklärten ſich ſämmtliche An
weſenden bereit ſich bei einer Eytrafahrt nach Gotha zu betheiligen, falls
eine ſolche wie zu erwarten ſteht während der Dauer der thüringiſchen Ge
werbeausſtellung zu Stande kommt.

Herr Leopold ſprach alsdann über Centrumbohrer mit ſchrauben
förmig gewundener Stange, die vor anderen den Vorzug haben daß ſie
den Holzſpan ſelbſtſtändig heraus heben und darum eine größere Verbreitung ver
dienen. In hieſiger Gegend findet man ſie nur ſelten und in kleinen Dimenſionen
im Gebrauch, während ſie in Amerika ganz allgemein zum Bohren, von Löchern
bis zu 19 Zoll Durchmeſſer angewendet werden dabei hat. die ſchraubenförmtge
Führung an der Stange oft eine Länge von 18 Zoll.

Schließlich machte Herr Kohlmann auf Mercer's Vorbereitung von
Baumwollenſtoffen zur Färberei aufmerkſam Durch ein bis zwei Mi
nuten langes Eintauchen der Baumwollenſtoffe in eine Lauge cauſtiſcher Soda von
1,26 ſp. Gew. bei 15——180 C. quillt die eingetrocknete, ſchlauchartige Baumwollen
faſer auf und nimmt nach dem Neutraliſtren mit ſehr verdünnter Schwefelſäure
und Ausſpülen in Waſſer die Farbeſtoffe nicht nur an der Oberfläche, ſondern auch
im Innern in größerer Menge auf und erhält dadurch ein ſchönes feuriges, der
Wolle ähnliches Anſehn. Da hierbei die Faſer nicht an Haltbarkeit verliert, die
gewebten Zeuge vielmehr noch dichter und feſter werden ſo kann die Anwendung
dieſes Verfahrens im Großen nicht ausbleiben

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 20. bis 21. Juli.

Kronprinz Hr. Offiz. Graf v. Kleiſt u. Hr. Geh. Reg.Rath v. Schlee
barth a. Berlin. Hr. Geh. Reg. Rath Frh. v. Rechenberg a. Lübben. Hr.
Geh. Finanzrath Knoblauch a. Berlin. Hr. Rittergutsbeſ Rehfeld a. Gol
zow. Hr. Lieut. Bilmer u. Hr. Superint. v. Nees a. Voerden. Die Hrrnu.
Kaufl, Dan u. Sarban a. Berlin Horch a. Mainz, Baum a. Elberfeld,
Wagner a Wittenberg.

Stadt Türion: Hr. Pred. Fliedner a. Kaiſerswerth. Hr. Rittergutsbeſ. v.
Danowsky a. Warſchau. Hr. Rent. Wellberg a. Neuorleans. Hr. Fabrik.
Saagcke a. Pforzheim. Die Hrrn. Partik. Obermann a. Hamburg v. Carlen
a. Haag. Die Hrru. Kaufl. Kohn a. Mainz Wagner a. Magdeburg Levin
a. Leipzig Bußler a. Saalfeld, Safford a. Brandenburg.

Hugligener o Die Hrrnu. Konuſt. Politz u. Seidel al Stettin, Bergmann
a. Kitzingen Schurig a. Hildburghauſen Birkner a. Nürnberg. Hr. Hof
ſchlächtermſtr. Brandis a. Magdeburg.

tat Hamburg Hr. Kreisger.Rath Schlowein a. Soldin. Hr. Sanitäts
rath v. Wollmers a. Warſchau. Hr. Jnſp. Buſchmann a. Magdeburg. Hr.
OGuAſſeſſor Taubert. a. Berlin. Hr. Dir. Herting a. Paſſau. Hie Hrru.
Kaufi. Warns a. Reuden, Diesner a. Bremen, Gehrmann a. Lippe, Kluge

a. Heiligenſtadt.
Sohwarzer Bär: Die Hrru. Kauft. Eberſtein a. Reudnitz, Cohn a. Fürth.
Goldne Kugel Die Hrrn. Kaufl. Seidemann a. Berlin Kaltenborn a.

Hamburg Blechſchmidt a. Potsdam. Hr. Rent. Heimberger a. Mannheim.
Hr. Dr. wech Brüchard a. Wolfenbüttel. Hr. Schlächtermſtr. Treu a Ber
lin. Hr. Fabrik. Usbeck a. Schmalkalden.

Magdeburger Rannnor Die Hrru. Kaufl. Bieler a. Mainz, Schminke
a. Magdeburg, Brandt a. Bremen, Bergſtraſſer a. Frankfurt. Hr. Offizier
v. Redenk a. Berlin. Hr. Baron v. Heppe a. Kaſſel. Hr. Partik. Träger
a. Leipzig. Hr. Gutsbeſ. v. Orlafski a. Warſchau. t

Thüringer Rahnho: Hr. Oberſtlieut. v. Beſt a. Hildesheim. Hr. Offiz.
v. Haak a. Weißenfels. Die Hrrn. Rent. Scheicher a. Dresden Raffra a.
Mailand. Die Hrrn. Kaufl. Meyer a. Elberfeld Betzold a. Bremen Mi
chaelis a. Eilenburg. Hr. Stadtrichter v. Müller a. Hohenſtein.



hätte.

Fekanntwächnn gen
Neunte Einzahlung

auf die Actien der Anhalt DeſſaniſchenLandesbank.
Nachdem der Verwaltungsrath der unterzeichneten Bank die Ausſchreibung der ten Ein

zahlung von 10 pro Cent auf die Actien der Bank genehmigt hat, fordern wir die Jnhaber

Zum Verkauf der hier vor dem Schif
ferthore an der ſchiffbaren Saale und zwiſchen
dieſer und dem pfännerſchaftlichen Holzplatze
belegenen und sub Nr. 48 Halle ſche Wein
berge eingetragenen Grundſtücke mit dem dar
auf befindlichen Wohnhauſe, Schuppen, Stall
gebäude u. ſ. w. an den Beſtbietenden habe
ich auf Antrag der Eigenthümer LicitationsTermin auf den Uhr September
Nachmittags A Uhr anberaumt wozu
Kaufluſtige eingeladen werden.
Halle den 20. Juli 1853.

Ebmeier, Rechts-Anwalt.

Haus Verkauf.
Der jetzige Eigenthümer des allhier auf dem

Strohhofe, Herrnſtraße Nr. 2079 belegenen,
vormals Fleiſchermeiſter Schrammſchen Hau
ſes, in welchem früher eine bedeutende Flei
ſcherei und ſpäter Speiſewirthſchaft betrieben
worden iſt, beabſichtigt daſſelbe an den Meiſt
bietenden zu verkaufen.

Jn deſſen Auftrage habe ich einen Verkaufs
termin auf

den I. Auguſt er. Nachmittags
3 Uhr

in der Gaſtſtube des Seilermeiſters Schild
in Nr. 2051, dem Hauſe gegenüber, anberaumt.

Das Grundſtück, ein Eckhaus, enthält 6
heizbare Stuben, 8 Kammern 1 Verkaufs
laden, 3 Ställe, 3 Böden, gute trockene Kel
ler, Brunnen und Hofraum mit Einfahrt c.

Die Bedingungen können vorher bei mir
eingeſehen werden.

Beeſe, Regiſtrator,
Scharrnſtr. a. d. Promenade Nr. 1345.

Nicht zu überſehen.
Eine wegen der Nähe von J ſehr fre

quente und beſonders nahrhafte aſtwirthſchaft,
die einzige im Orte mit ſchwunghaftem Ma
terialwaaren Geſchäft Tanzlokal, Kegelbahn
und überaus tragbaren Ländereien zum Ge
müſe und Kartoffelbau, ſoll, Familienverhält
niſſe halber, von Michaelis ab auf 3 oder 6
Jahre verpachtet werden. Mit Ausſchluß von
Tommiſſtonairen erfahren cautionsfähige Re
flectanten das Nähere mündlich oder ſchriftlich
in Halle, Leipzigerſtraße Nr. 327, bei dem
Papierhändler Henning welcher nur noch
bemerkt, daß Verpächter ſich durch ſtrenge
Rechtlichkeit. empfiehlt und am liebſten mit
einem Manne von gleicher Geſinnung zu thun

Hausverkauf.
Da ich wegen meines jetzt nur noch ſehr

unbedeutenden Waarenlagers mein Geſchäft bald
zu ſchließen gedenke, ſo beabſichtige ich dem
nächſt auch mein Haus Kleinſchmieden Nr.
185 86 zu verkaufen, und zeige dies in
Folge der ſeither mehrfach deshalb an mich er
gangenen Anfragen hiermit ergebenſt an.

Schlunk.

Jn meinem neu erbauten Hauſe, große Brau
hausſtraße Nr. 354 b. ſind drei geräumige Fa
milienwohnungen zu vermiethen und zum erſten
October a. zu beziehen.

Dietrich Fürſtenberg,
Bauhof Nr. 310 b.

der Partial Actien Lit. B. hiermit auf, dieſe Rate abzüglich 1 6 halbjährliche Zinſen
auf eingezahlte 60 e mit Achtzehn Thalern und 24 pro Actie vom

15. September bis 1. October a e.
an unſere Kaſſe hierſelbſt einzuzahlen.

Die Herren Gebrüder Nulandt in Merſeburg Din el Bandelow in Mag
deburg Frege S Comp. in Leipzig und Geörge Meugel Comp. in Ores
den ſind erbötig, obige Einzahlungen an die Bank unter billiger Proviſion zu vermitteln.

Deſſau den 20. Juli 1853. Anhalt Deſſauiſche Landesbank.
Nulandt. Lieberoth.

neu erfundenes Zahnpulver.

Zahnſchmerzen
zu vermeiden, die Zähne in einigen
ohne daß die Glaſur leidet, dagegen der üble Geruch benommen wird fer
ner das Zahnfleiſch zu verhärten,

S à Schachtel 10Rothe. G Comp. in

Tagen von dem Weinſteine zu befreien,

empfehlen wir als ſicherſtes Mittel unſer

Berlin und Cöln.
Jn Halle zu haben bei A. Nennenpfennig am Markt.

Solides Anerbieten für einen
penſ. Beamten.

Für 115——130 jährl. kann ein ſolcher
bei einem heitern alten Herrn außerhalb Halle
als Koſtgänger ein gutes Unterkommen finden.
Näheres hierüber wird Herr Leihbibliothekar
Wolf in Halle auf portofreie Anfragen
mittheilen.

Eine Kirſch-Mühle und eine
liegende Doppel Kirſch Preſſe
mit Vorgelege nebſt dazu gehörigen
Preßblechen, womit ſich in 24 Stunden
beguem S Wispel Kirſchen verarbeiten laſſen,
beides gut beſchaffen verkauft billig

Johann Gottlob Forberg,

Eine zuverläſſige und gut empfohlene Land
wirthſchafterin von geſetzten Jahren ſucht als
ſolche oder als Köchin ſofort eine Stelle durch
Frau Hartmann, Bauhof Nr. 312.

Ein Cavdl. Theol. wird als e für
einen Knaben von 11 Jahren geſucht durch B.
Walsdorff in Halle Neumarkt Nr. 1273.

Eine Wirthſchafterin, die gut Kochen kann
und mit guten Atteſten verſehen iſt findet zu
Michaelis ein Unterkommen auf dem Rittergute
Zoebigker bei Mücheln.

Ein gewandter Kellner mit guten Atteſten
findet ſofort eine gute Stelle. Zu erfragen
bei Herrn Stückrath in der Expedition die
ſer Zeitung.

Ein Seilergeſelle, welcher auf der Hechel
zuverläſſig arbeitet und Niederlagsgeſchäfte mit
übernimmt kann gut placirt werden bei

Fr. Henſel S. Haenert.

Das beliebte LimonadenPulver, ſowie alle
Sorten CacaoFabrikate ſind wieder friſch vor
räthig bei D. Lehmann.

Zwei egale ſchwarze zweijährige Fohlen, feh
lerfrei, von mittlerer Größe, ſtehen zum Ver
kauf. Wo? ſagt Ed. Stückrath in der
Expedition dieſer Zeitung. t

Ein Laden in guter Lage nebſt Wohnung
wird zum 1. October oder 1. Januar 1854 zu
miethen geſucht. Adreſſen bittet man bei Herrn
Ed. Stückrath in der Expedition dieſer
Zeitung abgeben zu wollen.

Maſchinenbauer Nr. 1937 in Halle.

Anzeige.
Da ich meine ſämmtlichen Waaren aus
verkaufe, ſo habe ich eine große Quanti
kät gute Mützen-Schirme im Ganzen
und einzeln billigſt abzulaſſen.

Emilie Pötſch.
Aecht Perſiſches Jnſectenpulver, àgl.

5 Dieſes Pulver iſt ein ſicheres Spe
cificum zur Vertilgung der Flöhe, Wanzen,
Motten c. und iſt namentlich das zweck
mäßigſte Mittel, um die mit Flöhen behaf
teten Hunde von dieſer Plage vollkommen
zu befreien.

Zu haben bei O. Haring o Nr. 200.

Jn allen Buchhandlungen iſt zu haben
Wegweiſer

durch eHalle und ſeine Umgebungen
für

Fremde und Einheimiſche.
Mit einem Plane von Halle und einer

Karte der Umgegend.
Preis 12

Verlag der r eetersehen Buchhandlung
in Hälle,

Sonntag den 24. Juli ladet zum Con
cert und Ball freundlichſt ein fast

Teutſchenthal Umlauf,
Gaſthof zum goldnen Ring

Jnſerate in die „Halliſche Zeitung (Schwetſchke)“
werden für die Städte Cönnern, Eisleben, Merſeburg,
zeichneten gegen 1 Sgr. Porto Vergütigung ſtets aufs Schleunigſte beſorgt
ausgeſtellt und der Betrag an Unterzeichnete gezahlt.

Adelbert Loſſier in Cönnern
Buchhandlung von F. Kuhnt in Eisleben.
H. F. Exius, Papierhandlung in Merſeburg.
Buchhandlung von J. G. Merzyn in Naumburg.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Naumburg und deren Umgegend von Unter
Die Quittungen werden in Halle
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